
Epoche eröffnet, in dıe WIr eben eintreten: dieCarlo Carozzo Postmoderne. S1e ist das Zeitalter der Ernüch-
verumn® angesichts der früheren Ambiıitionen,Mystık un die Krıse der
gepragt durch das Paracdıe ma das die Gesell-

relıg1ösen Institutionen schaft durchdringt un der psychologischen
Unl intuıltiven Dımension mehr Bedeutung
beim1(6t als der ratiıonalen un materiellen.
Wır stehen 1n der Ara der Fragmente, el1nes
unbestimmten Pluralısmus, der dıe anhaltend
einheıitlichen Kulturen abgelöst hat, 1mM Zeıltal-
tfer der «schwachen Ratıo»1: Das Rationale
erscheint schwach, manchmal unfähıg, SE-
schichtliche Prozesse tTeuern n die

Dieser Reflex1ion lıegt folgende Hypothese Grundlagen der Wırklichkeit un des Lebens
ogrunde: IDIG mystıschen Tendenzen, die sıch n erfassen. Dıie «starken» Werte der Moderne
den fortschrıttlıchen iındustriellen Gesellschaf- lösen sıch auf, es entstehen andere, dıe jedoch
ten ausbreıten, sınd Ausdruck elner kulturel- flıeßend sind Oft handelt CS sıch mehr
len Veränderung. Den hıstorıschen Relıg10nen VdaC Anschauungen als gut ausgearbeıtete
wıederum gelıngt 6S nıcht, dıese erfassen, un tief verwurzelte Überzeugungen.
oder sS1Ce sınd dazu nıcht in der Lage. Überdies Es Öffnet sıch ein kulturelles Vakuum, das
beschleunigt iıhre eigene Krıse dıie Suche ach INa  — mi1ıt einer pragmatıschen Phiılosophie
dem Absoluten außerhalb ihres instıtutionel- auszufüllen versucht, ın der Problemlösungen
len Rahmens. ın dem Ma{fße vewählt werden, in dem S1€e

IBG Tragfähigkeıt dieser Hypothese, anhand funktionıeren, die eigenen Zwecke
derer iıch versuchen werde, ein1ge Konsequen- erfüllen. Dazu gehört eine Konsum-Menta-
Z 1mM pastoralen Bereich zıehen, soll 1n lıtät, 1n der die (Süter das wert sınd, Was s1e 1m
den folgenden Ausführungen aufgezeıgt WCI- Moment bıeten. Diese geht einher miıt eiınem
den Denken, das VO  - der «Verschmelzung» VO  z

Ideen verschıedener Herkunft (bald 1M Sınne
VO  S Dralos: bald als Synkretismus)* gekenn-

Der Kontext und dıe Bedürfnisse zeichnet ist, un mıiıt einer «präsentischen Kul
» 1in der das Heute, bısweilen 1Ur der

Dıie Postmoderne als hulturelles Klıma Augenblıck, zählt, Wds$ besonders be1 den Ju
gendlıchen beobachten 1st.

IDER Ende der dem Fortschrıiutt verfallenen Miıt dem Ende der «groisen Erzählungen»
Ideologıen, dıe marxıstıschen, lıberalen (Lyotard) streht der einzelne zurück m dıe
un auch christlıchen Vorzeichen Stan- Privatsphäre, taucht och mehr in dıe
den, brachte 1m kulturellen Bereich den Eın- Eınsamkeıt, Anonymıtät un emotıionelle

der beiden Säulen, auf denen sıch das Schalheit der technologischen Gesellschaft
Vertrauen 1n dıie Moderne stutzte: dıe (Se: un 1st oft beängstigt VO  $ einer Zukunft, dıe
wıßheit elnes immerwährenden Fortschritts un eın bedrohliches Antlıtz hat Das Gefühl der
der «Glaube» dıe Wıssenschafl, die als die Unzufriedenheıit oreıift sıch un wächst
Dımension der Rationalıtät betrachtet wurde, bıs einem Unbehagen, das das Leben als
die dazu befähigt sel, alle auftretenden Proble- ausschließlich belastende Mühsal]l begreıft. Im

immer wıeder lösen. Vielmehr siınd Zelitalter der «schwachen Ratıo» sıch
heute gerade der Fortschritt SOWIe Entwick- der einzelne als zerbrechlıch, begier1g ach
lung un Wıssenschaft problematisch CWOT- Glück durch den ständıgen Ansporn der Me-

dien un deshalb auf der Suche ach demden un werfen bedrückende Fragen auf. IBDIG
Zukunft steht dem Zeichen der augenblıcklichen Wohlbefinden un: der Ent-
Unsıcherheit un Sorge. deckung eines gangbaren Weges AdUus der Ent-

Mıt diesem «Ende» un <<Ein;turz>> wırd dıe fremdung. Eıner Entfremdung, die ıhn ergr1f-
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fen hat 1n der orofßen Verwirrung einer Welt, Intelligenz un den Rückfall 1n einen totalen
die ıhm zerstückelt, ZerStireut un unkontrol- Irratiıonalısmus, selbst WCI11 dieser nıcht tehlt
1erbar erscheınt. Nıcht aus reinem Zufall VCI- Dennoch ist. das. menschlıche Urgan für das
suchen viele Zeıtgenossen, existentielles «Wohl- Empfangen des Göttlichen weder dıe Vernunft
befinden» durch zahlreiche Dıszıplınen nd och die theologische Ratıionalıtät, ohl 1aber
Praktıken erreichen, mıiıt denen S$1e auf die die Intuıtion, dıe als einz1ge Möglichkeıit be-
Katastrophenstimmung 1mM Sınne VO  —$ C1i0oran trachtet wiırd, das Göttlıche in unmıttelbarem
reagıeren. Kontakt erreichen.

In diesem mobiılen, segmentaren, indıvıdua- er Zweck, der erfüllt werden soll, ist die
lıstischen, hedonistischen un evolutıven Klı- Überwindung der (Gsrenzen menschlichen Da-
In das auf einer «Ontologıe des chwachen» se1NsS, iınsbesondere ın der praktıschen Be-
beruht, o1bt 6S verschıedene ex1istentielle MÖg- schränkung durch den Grofdfsstadt-Alltag, der
lıchkeiten, der Unzufriedenheit der dem Un- sıch ständıg wiederholt und entleerend wirkt.
behagen Leben begegnen und einen [ )as Ziel 1st die gleichzeıitige Fınheit mIt dem
Sınn des Daseıins entdecken?. Darunter KOosmos, der als en Ganzes, als eın lebendiger
befindet sıch das Wıiıederaufleben der el1ı- Organısmus un nıcht als kalter Mechanısmus
210s1tät 1 der Komplexıtät un Vielfalt ıhrer 1im Sinne ewtons W3hrg€110mm€n wIırd, un:
Gesıichter. S1e reichen VO  } der Rückkehr der dıe Finheit mMIt der T iefe SCINMEY SelOst, dem
Tradıtionen, die ZUur relıg1ösen Folklore gehö- «höchsten Selbst», 1n dem (Gott gegenwärtig
HEN (Feste, Prozessionen, Besuch VO  —$ He1- ISt, WE CS nıcht selbst VO  — Gott ausgeht.
lıgtümern USW.), bıs Z Wıederentdeckung des Diese beiden Züge das Empfinden der
Heılıgen, ZUu Fundamentalismus un ZU Welt als eın (3anzes nd der Abstieg ın die
Wıederauffinden der Mystık, die einer der Tiefe der eigenen Subjektiviıtät“ charakter1-
Wege se1n scheınt, sıch mıt sıch selbst, sıeren die Tendenz SOWI1e das Experiment einer
den anderen un der Natur versöhnen un freıen Erfahrung kosmisch-mystischer Eınheıt,
die Welt als einen auf «poetische» Art bewohn- dıe durch dıe Intuıtion des Göttlichen erreicht
baren (Irt wıederzufinden. wırd, das der Wurzel des «Selbst» lıegt,

welches Klarheıt, Frıeden, Versöhnung, Wohl-
befinden un Befreiung VO  $ der Angst der

Zuge dıeses Mystiziısmus der Realıtät, VO Unbehagen des Daseins ıIn
Einsamkeit Esun Entfremdung bietet.

er tiéfere rang un das Bedürfnıis ach scheint korrekter se1n, VO  — «PanentheIs-
FEreiheit mn der Suche ach dem Absoluten: MUS» > als VO  — «Pantheismus» ZU sprechen:
Jeder einzelne beabsıichtigt, seinen eigenen Die Welt 1st 1n Gott un (sott ist 1n der Welt
Weg verfolgen, ach se1ner Art vorzugehen, ın einer Art VON «Perichorese» (gegenseıtiger
hne vorgegebene Bahnen akzeptieren. Durchdringung).

i1ne Suche, dıe einer Erfahrung führt,;
1n der das Indiıyiıduum selbst Z direkten
Hauptakteur wırd: Dıies geschıeht beispielswe1- IL. Der NEHUE Mystiziısmus und dıe I; nstz'ttgtz'on'1mM Yoga oder ın der Mediıtatıion. UDer Vor-
dl soll nıcht Z passıven Empfänger einer Maıt der Institubion als solcher...
Lehre machen, sondern eın Wiıssen ber das
Leben mı1t sıch bringen. Wıe WIr Au geschıichtlicher Erfahrung WI1ssen,

Ebenso, gerade aufgrund der Bedeutung dıe Beziehungen zwıschen Mystık un
des Erlebten, das Fünlen, dıe Emotion: Es geht Institution, Charısma un Amt nıemals e1N-

dıe schwingende, iIntens1ıve un befrieden- fach Meıstens wurden Mystıker mi1t Argwohn
de Wahrnehmung des eigenen Eintauchens ın beäugt un als potentiell Irrgläubige betrach-
efrnen Strom des Lebens, der den KÖrper un tEL, die nıcht kontrollieren sınd un: die
die Sınne wıeder als Urgane für dıe Begeg- institutionelle Ordnung durcheinanderbrin-
NUNs mi1t dem Absoluten rehabilitiert. CN I|DER Leben iınnerhalh der kırchlichen In-

Dies bedeutet nıcht den Ausschluß der st1itution WTl gerade für Christen, die spater
10



UND DIE KRISE DER RELIGIÖSEN INSTITUTIONEN

emerkenswefierweise als Heılıge betrachtet sıch 1in der : Rolle des Opfers, das sıch
wurden, bekanntermaßen schwier1g. ber die echten der vermutefen Hindernisse,

Denn die mystische Erfahrung tragt VO  —_ die VO  — der Gesellschaft der deren Gleich-
Natur AN den Drang ZUI: Überspringen der gültigkeıt aufgebaut werden, beklagt. Außer-
Institution in sıch Diese tendiert iıhrerseits dem wırd dıe Furcht deutlich, da{s sıch weltlı-

che Ideen in die kırchliche Gemeinschaft e1N-dazu, sıch als Vermuittlerin in der Beziehung
mıt dem Absoluten gebärden der ZUum1n- schleichen un dabe1 dıe Lehre verunrein1ıgen
est 1n mınut1öser Weılse dıe Wahrhaftigkeıt, un Verhaltensweisen, dıe den Respekt VOI der
Glaubwürdigkeıt un Vereinbarkeıt einer Hr- Kırche verlıeren lassen, hervorrufen könnten.
fahrung miıt der offizıellen Doktrin kon: Folglıch erhöht diese Abwehrhaltung die
trolliıeren. Der Mystıiker hingegen erlebt eine Tendenz, auf das Prinzıp der Autorität
Bewegung, dıe auf eine dırekte un unmuıittel- rückzugreıfen, die Angehörıigen der Inst1ı-
are Begegnung miıt der Gottheıit ausgerichtet tution straffer T7A kontrollieren. Dıies geschieht
ISt: durch die Verstärkung der Überwachung und

Eın Klassıker der Phänomenologıe der el ı- den Verweıis auf drohende und bereıts vorhan-
g10nen W1e Van der Loeuw schreıibt dene irrgläubige Ideen und Anschauungen, die
«Für dıe Mystık sınd jeglıche Detaıils, alle der rechten Lehre entgegenstehen. Durch die
Besonderheıten, sämtlıche historıschen FEle- vorherrschende Verknöcherung un Starrheıt

der Relıg10nen letztlıch gleichgültig (3 wırd iINan daher 1mM allgemeinen unfähıg, sıch
Dıie Mystık spricht dıe Sprache aller Relıg10- auf die kulturelle Sens1ibilıität der ostmoderne
nen, aber keine Relıgi0n ist ıhr wesentlıch ( einzustellen, deren Erfordernisse festzustel-
Dıie Menschwerdung Gottes, die tief 1mM Her- len, herauszufiltern un versuchen, eine
Z des Christentums pocht, annn für den AÄAntwort anzubieten. Vielmehr werden «schwa-
Mystiker letztendlıch nıcht mehr als e1ine ara- che» Subjekte miıt «starken» dealen konfron-
bel se1N, dıe das eigene Schicksal, elne generatio tiert, endgültige Formulıerungen werden den
Adeterndad 1mM Herzen der Menschen, wıdersp1e- ohnehın bereıts beunruhigten un: problembe-
gelt» adenen Indıyıduen aufgebürdet, Was letztlıch

einer paradoxen un totalen Kommunika-
und a’erl Institution IN der aktuellen Krıse tionsblockade führt Hıerzu gehört eline Kon-

zentratıon auf dıe Moral, dıie vornehmlıch in
IDIG Spannung, die tendenzıiell bereıts besteht, Vorschriften geäiußert wırd, während dagegen
geht ber ın Ablehnung und VOI allem in (sott gerade dann 1mM Hıntergrund bleibt,
Entfremdung, WECNNn sıch eıne krisener- WECNN die spırıtuelle Suche se1l S1e auch och
schütterte Instiıtution un dieser 1IEU auftau- 1m embryonalen Stadıum, VaRC un kon-
chende Mystiızısmus gegenüberstehen. Er ist fus herausragendes Interesse findet.
nıcht mehr 11UT1 die Erfahrung VO  _ einzelnen, Zudem tendiert eine Instıitution in der Kriıse
dıe E immer gab, sondern findet sıch heutzu- dazu. mMmı1ıt kraftvollem Eınsatz eıne «starke»
tage quantıtativ iın hoher Dıichte verbreıtet Identität finden, die sıch ın der Konfronta-
un ist daher durchaus VO  5 soz1aler Relevanz. tı1ıon diesem Mystızısmus entweder n_

In der heutigen Sıtuation ErZEUST dıe Wahr- stellt der aber einen Mechanısmus seiner
nehmung der eigenen Krıse ın den relıg1ösen Absorbierung 1n Gang Man äßt ıhm
Instıtutionen Alarmstimmung un AÄngst, wel- zunächst eınen gewlssen Freiraum, ıhn
che wıederum AÄbwehrmechanısmen auslösen, die schließlich annektieren un besetzen,
verhindern sollen, MM Flu{ß der Geschichte ındem argumentatıv auf dıe eigene mystısche
margınalısıert un schließlich irrelevant Tradıtion verwıesen wırd, die reiner un hoch
werden. Dabe!1 handelt CS sıch 1m Wesentlı1- stehender sel Auf diese We1lise wırd das Mı
chen Zwel Erscheinungen: einerseılts die trauen derjen1ıgen, die auf der Suche ach
Erstarrung IM Inneren, andererseıts die Ver:- (Gsott sınd, nochmals erhöht.

Ferner ist bedenken: Wenn die Instıituti-dächtigung des Außeren die Welt erscheıint In
einem feindselıgen und dekadenten Antlıtz, bereits tendenzıel! eın Problem für den
un dies provozıert Reaktipnen: Man sıeht Mystıker darstellt, gilt 1es 11150 mehr für
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die aktuelle Konjunktur des Mystizısmus, VO  — un ebenso, 1in elıner ELIWAS verdeckteren Form,
dem jer die ede ist. [)as scheint MIr auf der den (Gott der rat1onalıstischen Theologie der
and lıegen, WE INa  — die wesentlichen etzten ZWanzıg Jahre, eınen näheren un
Züge sel1nes Auftritts miı1t der gängıgen Realıtät menschlicheren (Göit erlangen, der sens1ıbler
der relı21ösen Instıtutionen, se1l S1e auch nıcht für HISEIE Leiden un leichter in Überein-
völlıg einheıtlıch, vergleıicht. stımmung miıt unNnseIeNMN Herzenskummer

Derjeni1ge, der das Absolute in freiheitlicher bringen ist» ?. er (Gott der Institution C1-

Manıer sucht, stÖßt ın den meılsten Fällen auf scheıint dagegen weIlt WCO un abgetrennt, e1IN-
eıne umfassende, komplizıerte un STAarre (Df:: geschlossen in tarren Begriffen un daher
thodoxıe, deren Autorıitarısmus CM als Bedro- hne Lebensbezug.
hung wahrnımmt. Anstelle einer spirıtuellen IBIEG Suche richtet sıch ach innen, einen
Erfahrung wırd CT miıt dem Prımat vorgegebe- «mütterlıchen» un hılfsbereıiten Gott, der
G: Glaubenssätze konfrontiert. Statt dem sıch den Schmerz se1iner Geschöpfe Herzen

nımmt, einen Gott, der dıe Seelen, die ın«Fühlen» un der Schönheit begegnet C: 1L1OT-

malerweise kalten un passıv machenden 1 ı- ulNseiIiel Großstadtatmosphäre immer kränker
einen @o mıt weıblichenturgıen. Ebenso stÖt sıch die Intuıtion, dıe werden, heılt,

einen zentralen Platz einnımmt, Ratıona- Zügen, dessen schützende Zärtlıchkeit VO  —_

lısmus der Theologıe. angstvoller Unruhe, W nıcht dI VO  — DE
Deshalb sıeht dieser Mystiker, SCH E bensangst befreıt. Der Gott der Institutionen

Recht oder Unrecht, 1n der relıg1ösen Inst1- wırd hingegen als eıne autorıtäre Gestalt VCI-

tution ein Hındernıis für selne eigene Suche standen, dıe 1in e1s1ge Transzendenz einge-
Mıtunter erkennt CT 1ın ihr das CI- taucht Ist, als eın Vatergott, der nıcht
me1dbare Rısıko, in dem Ma{fßse entstellt VO  — grenzenloser Liebe geleıtet wırd, sondern
werden, WI1€e (S1° sıch versklavt sieht durch dıe dıe Dıinge VO ben miı1t einer Gerechtigkeıit
Bedürfnisse der Institution: Ö1e 111 sıch selbst 1mM Sınne der doppelten Buchführung teuert
erhalten un Herrschaft 1usüben durch Eın- un elıne Quelle zusätzlıiıcher Angst wırd, da C

ordnung, Vereinheıitlıchung un: Vereinnah- 1ın se1iner beschuldıgenden Grundhaltung nıe-
INUNS ZU 7weck der eigenen Fortdauer und, mals aufatmen älßt Unter dıesem Gesıichts-
sOweIılt möglıch, der Ausdehnung. ber wahr- punkt mu INa  — sıch fragen, ob angesichts der
scheinlich 1st dıe Ursache T e1n anderes Ablehnung eliner Pastoral der Angst, deren
Motiv, .welches das Gottesbild cselbst betrifft FEFxıistenz für Jahrhunderte VO  — Delumeau breıt

dokumentiert wurde, diese «Z U düstere Pasto-
Kontrast der (rottesbilder ral nıcht selbst einen der Gründe für die

des Okzıdents dar:«Entchristianisierung>
Der offensichtlichste Aspekt T Rahmen dıe stellt»
SCTI Sens1ibilität ist me1lner Ansıcht ach dıe Schließlich 1st Da in der mystıschen Vıs1-
Suche ach einem gegenwÄärtıgzen (rott, einem WI1€e s dieser relıg1ösen Strömung eigen
Gott jenseı1ts des Begrıffes, eher ein Anruf 1n ist, darauf ausgerichtet, die Spannung Z7W1-
Rıchtung des ehe1imn1sses: Dieses lıegt ın schen Subjekt un Objekt 1n einer Perspektive
einem Gott, der innerlıch, jense1ts des Rän- der Eıinheıit VONN Gott, Mensch ‚al Natur

überwinden. Zwischen ıhnen trıtt ein Aus-kespiels der Realıtät 1n der Tiefe des Selbst,
dessen Seele Er ist, W3hrg€n0mm€n wırd, un tausch osmiıscher Energıe e1n, der orofßzüg1g
1n der Intensität der aktuellen Empfindung. ausfällt un nıcht ach Gegenleistung fragt
Es handelt sıch «elne verdeckte Rückkehr eine Art VO  = «bıllıger Gnade»11, dıspensierend
ZU Neuplatonısmus»”, dıe 1mM Zeichen ZCA- VO  — der Anstrengung der Bekehrung. Der

(sott der chrıistliıchen Kırchen aber wırd dazunıscher un kosmischer Gefühle erlebt wırd,
die Rehabilitierung des Heılıgen un: des ENLSCZLCHZESCLZ eingestult: Er erhebht sıch AUS

Relig1ösen «1N einer alles umschließenden dem fortwährenden Dualısmus, der auf dem
stischen Vis1on»®. Dieser Gott 1st eiıne Heraus- Gegensatz zwıischen (Goft D Welt, Körper
forderung «den apollıschen Gott, den (Gott un Geıist, Natürlıchem un Übernatürlichem

SOWIE Subjekt un: Objekt beruht. SO wırd dasdes Maß(ßes, des Gleichgewichts, der Vernunft,
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Chrıstentum gemeinsam mıiıt der Wıssenschaft, November 19972 in (GGenua hıelt, 5SaS-
13dıe nıcht zufällıg ın einem christlıchen kultu-

rellen Klıma entstanden ist, für seinen histor1- Ist dieser Myst1ızısmus also als eine Heraus-
schen Beıtrag ZU1 Zersetzung, Zertrümmerung forderung verstehen? Ist ET der Rıivale der
un: Parzeilierung SOWIE dıie damıt verbundene Kırchen, miı1t denen (1 1ın Konkurrenz trıtt?
Zunahme des menschlichen Leids verantwort- Muff{ßs das christliche olk drıngend VO  } der
ıch gemacht. Eın Kontrast der Gottesbilder Ansteckung dieser Gefahr durch elne stärkere
scheıint Jer grundlegend Se1IN: Der (GO#t der doktrinale un ethısche Unterweisung bewahrt
Institution interessiert nıcht. Deshalb ne1gt werden?
eine krisengeschüttelte Instiıtution dazu, das
Gottesbild erstarren lassen un dıe Strenge «Herausforderung» oder eher «Leichen»
der Krıterien für dıe Zugehörigkeıt etO-
HE iındem diese 1m doktrinalen un moralı- Meıner Ansıcht ach ist dıe Interpretation, die
schen Bereich mınut1öÖös festgelegt werden. Dıies Terrıin VO  — dieser rel1ıg1ösen Sensıbilıtät, deren
1efert paradoxerweıse nochmals einen zusatz- deutlıchste Ausprägung das New Age 1St, l1e-
lıchen Anlads, verstärkt auf dıe Suche ach fert, für den pastoralen Bereich angebrachter
dem Absoluten außerhalb des institutionellen un fruchtbarer: Er lehnt r ab; CS als eine
Rahmens gehen. Herausforderung betrachten, da CS ledıiglich

dıe Frucht der postmodernen Kaultur IN ıhren
rel1g1Ösen Reflexen darstellt 14 New ÄAge ist 1n der
Ta W1e CL bemerkt, nıcht A4UuS$S einem Konflıkt

HIL Herausforderung oder Infragestellungs zwıischen den Relıg10nen entstanden. Es stellt
sıch keiner der vorgegebenen Relıg10nen 1n
Gegenposıt1ion. Vielmehr drückt CS den (Gelist

Die Angste der Institution elner Epoche dUs, der «PINEN radıkalen UUnter-
schred zwnschen der tHradıtionellen relı210Ösen Lebens-
Art und dem weränderten hulturellen Kontext he:Di1e Probleme, die durch diese auftauchende

Sens1bilität aufgeworfen werden, sınd sıcher- ınhaltet» > Wenn 11a 1n Bahnen der Heraus-
ıch zahlreich un erfordern eıne klare Unter- forderung denkt, führt dıes in der Tat
suchung, WI1e S1e andere Autoren dieser Ausga- eiıner abwehrenden Haltung 1mM Sinne der Pa-
be On GCONCILIUM vornehmen. In der ar role «dıe Reihen geschlossen». Der andere
lıegen ohl ZIWMEL wertvolle, Jedoch nıcht MILeINAN- wırd dadurch mehr der wenıger ZU Gegner,
der identifizierbare mystische Erfahrungen VOIL, WI1e VCI. dem ma  z} sıch verteidigen hat, anstatt
der Jesult Sudbrack 12 hervorhebt, iındem GT sıch zunächst ın die Rolle des Zuhörers
sıch auf eine Unterscheidung VON Rahner be- begeben, versuchen, den Sınn seliner
ruft. Dı Kırchen, die ımmerhın Z oroßen Gegenwart Oa der NC}  S ıhm Umständen
Teıl dıe Bedeutung der Wıederentdeckung des aufgeworfenen Infragestellung herauszufinden.
Spırıtuellen anerkennen, sınd allerdings alar- Die Herausforderung exIistiert 1ın der Patı
mIiert durch dıe Verbreitung dieser mystischen aber AT scheınt, da{fß Sie gerade für dıe
Tendenz, deren Ansteckung s1e fürchten un relıg1ösen Institutionen einen Ansto{(ß lıefert,
dıe S1e als eline Gefahr betrachten. S1e verwe1l- sıch fragen, welche Neuheıt diese Cu«c
SEH deshalb auf iıhren synkretistischen Charak- relıg1öse Sens1ibilität überhaupt Zzu Ausdruck
LEeT, den relıg1ösen Relatıvismus, aufgrund des- bringt, ob s1e überhaupt existiert, un WOrın
sCH jeglıche Relıg10n akzeptabel wiırd, solange dıe Botschaft besteht, miıt der SI Anfragen
S1Ee ermöglıcht, sıch «besser fühlen», den UMNMSETEN Glauben stellt. Dies 1st gleichwohl
Verlust des Wahrheitssinnes 1im Namen eliner notwendig, sıch dem postmodernen Men-
Freıiheıt, die ebenso VdaC W1e wıillkürlich Ist, schen, der, selbst WeEeNnNn CI nıcht domıinıert, 1ın
un die Herabsetzung der entscheiıdenden Be- WUNSETEN Reihen in Zukunft nıcht fehlen wırd,
deutung der Bekehrung. Kardınal Poupard be- verständlıch machen. Und WenNnn S1€e ein
trachtet s1e als eıne «ÄRückkehr Z «Zeichen» ware, durch das der (eist Jesu sıch

die Kırchen wendet?He1ıdentum», W1e€e CI 1n einc.3m Vortrag, den CI
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Dıie Wederentdeckufig der mystischen Begleitung und Dialog
Grunddimension des Glaubens

Ich hoffe, mıt dieser Methode das Rıchtige
Eın Ereign1s interpretieren 1st ein getroffen haben Es bedarf Z Auseinan-
schwıer1ges Unterfangen, un Je mehr iInNna  a dersetzung drıngend der Einführung eiıner SpI-
darüber spekulıiert, desto mehr gleitet I1a 1b rituellen Begleitung der Menschen!® 1m
in die Belıebigkeıt. Dies vorausgesetZtT, scheint Bewulßsstsein, da{fs jede Bıographie für sıch eine
MI1r aber doch, dafßs, WECeNN dıe vorausgehende einzigartıge Glaubenserfahrung bırgt un rei-
Analyse weıtgehend korrekt ist, die postmoder- eıt un Personalısıerung des Lebensweges

keın Luxus, sondern entscheıidende Vorausset-Mystık eiıne Mahnung Za Umdenken iın
der Pädagogık darstellt. Konkret bedeutet S$1Ce ZU112 für das Wachsen 1mM Glauben des
dıe Aufforderung, nıcht mehr Lehrsätze, sondern mündıgen Chriısten sind Gewifs benötigt 1119a  —

die Erfahrung des (yottes Jesu IN das Zentrum der Führergestalten diese dürfen aber nıcht 11OT-

relıg1ösen Erziehung ZU stellen. Nıcht einem mıierend, oberflächlich un angstvoll auftre-
Angrıff begegnen der sıch WaPpPNCI, tEN sondern sollten erprobt un we1lse dıe
ohl aber, dem ursprünglıchen Kern des Geschichte jedes einzelnen achten un infolge-
christlichen Glaubens, ın dem CS# sıch uns dessen dazu bereıt se1n, sıch zurückzunehmen,
bekanntlıch seıt den Anfängen 1in der Kraft WEeNN der Christ unmıttelbar seinem (SOött
des Gelstes mıitteilt, auf posıtıve Art tTreu gegenübersteht. Wiıe für jeden eister
se1n. besteht se1ne Kunst darın, sıch ach un: ach

Wenn heute, un Eerst recht INOTSCH 1in der überflüss1ıg machen, weıl nıemand 1in den
«plurikulturellen» Welt, die sıch abzeichnet, einzigartıgen un unwıederholbaren Dıialog
eın Chrıst nıcht 1n der Lage ist, «1CH glaube>» des Menschen mıt dem Göit Jesu, seinem
auf der Grundlage eınes persönlıch Erlebten, eıster, W1e€e CS geschrıeben steht, eingreıfen

anneiner Gotteserfahrung, Nal S1e auch begrenzt
un wen1g thematısıierbar, 9 ann csehe Das bedeutet natürlıch nıcht, en Nächsten

sıch celbst überlassen und ıhm nıcht EtfW.ich keine Möglıchkeıit, WI1e CI auf lebendige
Weise dıe Auseinandersetzung mı1ıt der Gesell- 1n der schwıer1ıgen Aufarbeıitung selner Inne-
schaft, ın dıe WIr 1in ımmer größeren Schritten XO Erfahrung der Entdeckung der Gegenwart
eintreten, führen soll FEın Glaube, der nıcht (Gsottes helfen. Ebensowen1g ist damıt eıne
tief in sıch verwurzelt un aller Schwiıe- Anleıtung ZUuU «do it yourself» 1m Glaubens-
rigkeiten eın persönlıcher Glaube ist; läuft bereich gemeınt. er Dialog mi1t den anderen
ständıg Gefahr, auf ein rel1ıg1Öses Wıssen redu- Chrıisten ist unerläßlıch, da WIr Kırche siınd
Zziert werden, das wohl ZzuL organısıert ist, Ebenso steht CS miıt dem interrel1g1ösen L)ıa-
1aber VO  —_ keiner spırıtuellen Erfahrung e!- log Di1e Mystiker der verschıiedenen Relıg10-
stutzt und genährt wıird aut ST nıcht letzt- NCN haben siıch viel 9 da S1Ce Ja in den
ich auf Sand? selben tiefen (jewässern schwımmen, WE

Eın Glaube, der se1ıne mystıische Verfassung gleich S1Ee das göttlıche Geheimnıis verschıeden
wıederfindet, stellt keineswegs eine Alternatıve interpretieren.
ZUT doktrinalen Dımension auf. Ebensowen1g Gleichwohl 1st CS eine Aufgabe, besser 11127

Fällt CT 1n den cehr gefürchteten Subjektivis- gehen mıiıt einem relıg1ösen Wıssen, das auf
I1US$S ab ber die nıedergeschriebenen Wahr- Interpretationen beruht, dıe siıch als einz1ge
heıten leuchten ausschließlich VO  — innen her un endgültige betrachten. Davon deutlich
auf, dank eines spirıtuellen Lebens un durch unterscheıiden IS der Dıalog zwischen Suchen-
die Gnade Nur auf diesem Weg erhalten Ss1e den auf dem Weg Gott, die sıch aufrichtig
Geschmack, werden bedeutsam, vıtal un gegepseitig zuhören, iındem s1€e zunächst
£ruchtbar. Im ENTZEZSCENZSCSELIZLCN Fall bleiben VOIrCINSCHOMINECN VO  — ıhrer spırıtuellen Erfah-
s1e letztendlıch, paulınısch gesprochen, «Buch- ausgehen. Denn 1n diesem Fall wırd INa

stabe, der totet». bescheiden un nüchtern 1mM Sprechen ber
(Sott Und WenNnn 1i1N9a  — gewahr wırd, daß die
Worte in seinem Angesıcht dıe eigene Erfah-:
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rung, dıe ina  — mıiıt ıhnen aufzuweılisen hat, dem zuzuhören, dessen Name jedes unserer
überflügeln, 1st HE  —$ wıederum AZu bereıt, Worte SOWIE jedes 1m Vergleich letztlıch ger1n-
ZUuU Schweigen überzugehen, geduldıg SC und poetische Symbol überste1igt.

Der Italıener Vattimo hat die philosophische Kosmos menschlich sechr wertvol! seıen, aber nıcht mıt
Rıchtung gepragt, der das Konzept der «schwachen Ratıo» einer mystischen Erfahrung (sottes zusammenftielen (s
zuzuordnen st; vgl bes pensiero debole aılan aa 220)

Vel diesem Aspekt Rızzı, L’Europa l ”’altro Der Vortrag des Kardınals stand unter em TIThema
aılan bes Kapıtel IL, 45-55; ders., Ira nostalg1a e «Die euen Formen VO Religiosität und der Rückkehr
CT1S1: i} erzo UuOIMMO, In: RKassegna dı teologıa ZHeıidentum: eine Herausforderung für die Kırche»
1025 Vgl Terrın, aaO., bes Kapıtel VIIL.

Rızzı stellt 1im zıti1erten Werk rel aktıve Bewegungen 15 AaCQO) 2A7 (Hervorhebung ım Orıginal).
heraus, dle Krise ZU überwinden: «die Rückkehr den Vgl Demoustıier, Experience de Dıeu, 1N: Etudes
Wurzeln, das Nomadentum, den Exodus» (S 45), dıe
anschließend detaıiulliert untersucht.

(1983). 361-370

Für nähere Informationen vgl Sudbrack, Neue Aus dem Italienischen übersetzt VOnNn (GGerman Hasreıter
Religiosität Herausforderung für dıe Chrısten (Maınz

bes Kapıtel V.
Der Terminus wurde in Auseinandersetzung mıt dem CAROZZO

Deutschen Idealısmus gepragt und Z ersten Mal VO  S
CFE Krause(1781-1812)verwendet. Italıener, ahre; verheıratet; Unıiversitätsstudıium der

Sıehe Al der Loeuw. La relıg10N ans SO PESSCNCE Gr Philosophie nd Pädagogiık; se1it 1960 Redakteur der in
SCS manıfestations, tranzösısche Ausgabe, hg. VO Jacques (Genua erscheinenden Zeıitschrift «Il Gallo» Zusammen
Marty (Parısn mıt Katy (lanevaro verfaßte «Alla tavola de] pecCatorı»Sıehe Terrın, New Age, Ia rel1g10s1tä de] POSL- (SE]I eine Studıe ber Giobbe, «L’amore ı] poteremoderno (Bologna Ämos (Jsea» (AVE gemeınsam M1t en ollegenAaQO

AaQO
des «Gallo» 1eferte Beıträge Te1 Bändchen, dıe
der KG Turın) herausgegeben wurden: «Rıscoprıire la

Sıehe Delumeau, Le peche ei la PDCUT (Parıs preghıera» (198 1 «Vıvere 11 quotidiano» (1988) «Credo 1a
620 ita eterna» 1989) betreute dıe ZusammenstellungvonI5 Sıehe Terrın, 21a0 Schrıften Katy Canevaros, darunter d1ıe Geschichte nd

Im zıtierten Werk verweıst der jesulıtische eologe Reflexion einer 15 Jahre lang Krebs erkrankten Frau,darauf, dafß dıe Erfahrung der Tiefe des Selbst als eines nd «Una fede dıifficıle» (Turın Anschrift: O,unendlıch ausgedehntsowı1e dıiejen1ge der Eınheit mı1t dem Casella Postale 4 9 1-16100 Genova, Italıen.
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